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Kern: Wir wünschen uns mehr Ehrgeiz von der Kultusministerin

Zu den baden-württembergischen Ergebnissen der Studie „IQB-Bildungstrend“ sagte der
bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern:

„Auf den ersten Blick mag man die Ergebnisse der baden-württembergischen Schüler im bundesweiten
Vergleich mit Erleichterung zur Kenntnis nehmen. Bemerkenswert ist aber, dass sich im Vergleich zur
Studie des Jahres 2012 kaum Veränderungen ergeben haben. Es besteht mitnichten Anlass zur
Entwarnung. Wenn die Kultusministerin von einem ‚ermutigenden Signal‘ spricht, entsteht der falsche
Eindruck, es gäbe für Baden-Württemberg einen Aufwärtstrend. Dabei wird übersehen, dass in der
aktuell vorliegenden Studie die Leistungen in den Naturwissenschaften und in Mathematik geprüft
wurden. Große Defizite sind in den vergangenen Studien vor allem im Fach Deutsch festgestellt worden.
Die FDP/DVP Fraktion fordert die Kultusministerin dringend auf, sich nicht mit einem Platz im Mittelfeld
zufrieden zu geben. Bereits im Jahr 2013 hat der IQB-Ländervergleich für Baden-Württemberg hohe
Anteile von Lehrerinnen und Lehrern ohne Lehrbefähigung in Biologie (23,7 Prozent), Chemie (21,6
Prozent), Physik (28,6 Prozent) sowie Mathematik (8,9 Prozent) ergeben. Und es ist davon auszugehen,
dass dieses Problem nicht kleiner geworden ist. Die FDP/DVP Fraktion fordert bereits seit Jahren mehr
Kreativität bei der Lehrergewinnung. Wir versprechen uns viel von Schulen, die für ihre
Personalangelegenheiten selbst verantwortlich sind. Auch sollten Möglichkeiten des Quereinstiegs in den
Lehrerberuf verbessert werden. Mit der pädagogischen Nachqualifizierung von Quereinsteigern aus
anderen Berufen haben vor allem die Beruflichen Schulen sehr gute Erfahrungen gesammelt. Und
schließlich fordern wir die Kultusministerin auf, die Bundesländer näher in den Blick zu nehmen, die in
den Leistungsvergleichen in den Naturwissenschaften und in Mathematik schon seit Jahren stark
abschneiden, also Sachsen, Bayern und Thüringen. Hier würden wir uns von der Kultusministerin mehr
Ehrgeiz wünschen.“


